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Deutſches Reich.

Halle a. S., 1. September.
Südweſtafrika. Nach Deutſch Südweſtafrika ſind am

50. Auguſt auch eine Anzahl Techniker, Monteure und Bahn-
arbeiter abgereiſt, denen ſich eine zweite Abteilung von Sout-
hampton aus mit einem engliſchen Schnelldampfer am 3. Sept.
beigeſellt. Das Reiſeziel iſt Swakopmund, der Ausgangspunkt
der neuen Otawibahn, die in einem beſchleunigten Tempo
gebaut wird.

Am II. d. Mts. iſt bei Waterberg gefallen Heinrich
Paul Merbitz, geb. am 11. Dezember 1882 (Kopfſchuß).
Reiter Maier, 9. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments
Nr. 1, im Lazarett zu Waterberg am Typhus geſtorben. Jm
Gefecht am Waterberg am 11. d. M. leicht verwundet Leutnant
ſe Were v. Reibnitz (Schuß in die rechte Hand). Vermißt
eit dem 17. Juli Reiter Johann Freitag.

Die Herbſtmanöver der Flotte. Die Flotte, die in der Oſtſee
in See iſt und unter ihrem alten Führer, dem Generalinſpekteur
Admiral v. Köſter, in der Lübecker Bucht bis zum 1. September übt,
geht nun nach Kiel. Am 2. und 3. September wird in Kiel ſchiffs-
weiſe der Kohlenvorrat aufgefüllt. Am 4. September wird eben
daſelbſt das Landungskorps in Stärke von 2500 Mann aus-

eſchifft und durch die Bahn nach Altona befördert, um an der
Kaiſerparade in Altona teilzunehmen. Am 5. September geht die
Flotte, nachdem ſie durch eine Anzahl bisher einzeln fahrender Schiffe
verſtärkt worden iſt, in der Stärke von 9 Linienſchiffen, 3 Panzer-
kreuzern, 4 Küſtenpanzern, 10 kleinen Kreuzern, 2 Tendern, 22 Torpedo
booten, 4 Depeſchentorpedobooten, im ganzen 54 Schiffe mit einer
Beſatzung von rund 13 000 Mann, durch den Kaiſer Wilhelm-
Kanal und ankert vor Brunsbüttel. Hier wird das von Altona
kommende Landungskorps wieder eingeſchifft. Am 6. September
geht die Flotte nach Helgoland, wo am 7. September
die Flottenparade vor dem Kaiſer ſtattfindet. Von hier beginnen die
zweitägigen Flottenmanöver in der Nordſee unter der Oberleitung des
Kaiſers. Am 10. und 11. September findet pon der Nordſee die Reiſe
durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal nach der Lübecker Bucht ſtatt und am
12. bis 14. beteiligt ſich die Flotte an den Kaiſermanövern der Armee.
Jn dieſen Tagen wird bei Wismar ein großes Landungskorps aus
geſchifft, welches ſich an den Landmanövern beteiligt. Am 15. Sept.
findet die Auflöſung der einzelnen Verbände ſtatt.

Der Flottenkörper wird in jedem Jahre größer und in jedem
Jahre können die zu löſenden Aufgaben auch ſchwieriger werden,
weil in ſteter Entwicklung die Leiſtungsfähigkeit von Schiff und
Beſatzung geſteigert wird. So wird vor allen Dingen der kriegs-
mäßige Charakter der Manöver ſehr ſtark ausgeprägt ſein, ſo daß ſich

ein einigermaßen zuverläſſiges Bild darüber gewinnen läßt, was
die deutſche Flotte in ihrem heute noch unfertigen Zuſtande zu leiſten
im ſtande iſt. Auch in dieſem Jahre ſind zahlreiche Armeeoffiziere
der verſchiedenſten Truppengattungen an Bord kommandiert worden,
damit ſie einen Einblick in die Arbeit der Marine gewinnen und die
vielſeitigen Aufgaben der Flotte verſtehen lernen. Eine Reihe in Land
ſtellungen befindlicher Admirale und Seeoffiziere iſt als
Unparteiiſche berufen worden, um bei dem Operieren
der Flotten gegeneinander Erfolg oder Mißerfolg der Schiffe
im Scheingefecht feſtzuſtellen. Den intereſſanteſten Teil der
Flottenmanöver werden die nach den Nordſeeübungen wieder in der
Lübecker Bucht ſtattfindenden Manöver bilden, die im Zuſammenhang
mit den Kaiſermanövern der Armee ſtattfinden ſollen. Es wird ſich
jetzt darum handeln, die Ausbildungsreſultate eines Jahres zu zeigen,
das gegen früher ganz verſchieden war, weil die atktive
Schlachtflotte heute der früheren Herbſtübungsflotte un
gefähr gleichſteht und das Gros der Flotte während des
ganzen Jahres unter einer und derſelben Leitung geſtanden hat, die
einzelnen Flottenverbände alſo nicht mehr wie bisher zu den Manövern
in eine Flottenmacht zuſammengeſchweißt werden brauchen. Ein großer,
einheitlich geſchulter Flottenkörper unter einem Oberbefehl wird immer
mehr leiſten können als nugleiche Verbände, die für irgend einen Zweck
vereinigt werden. Den Oberbefehl über ſämtliche Uebungen wird Admiral
v. Köſter führen, der zugleich oberſter Schiedsrichter iſt.

Förderung der Seefſiſcherei. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben
Auf Veranlaſſung des deutſchen Seeſiſchereivereins und unter Zuſtimmung
der hierfür maßgebenden Behörden werden ſeit kurzem im Küſtengebiet
der Provinz Hannover durch Grenzzollbeamte Anſchreibungen des von
den Garnelenfiſchern an Land gebrachten Fanges vorgenommen. Der
Zweck dieſer Anſchreibungen iſt, eine zuverläſſige Grundlage für die
Ermittelung der Bedeutung dieſes wichtigen Erwerbszweiges und damit
auch eine feſte Grundlage für die Förderung dieſes Fiſchereibetriebes zu
erhalten.

Das Deutſchtum in Oberſchleſien. Um den Fortſchritt des
Deutſchtums in der Bevölkerung des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirkes
ermitteln zu können, iſt ſeitens der königlichen Regierung in Oppeln
eine Verfügung erlaſſen worden, daß jedesmal am 1. Juli die Sprachen
verhältniſſe der Schulanfänger anzugeben ſind.

Praktiſch wertlos. Die „Nordd, Allg. Ztg.“ ſchreibt Jn
Serbien, wo bisher Paßzwang beſtand, iſt kürzlich Paßfreiheit ein
geführt worden. Dieſe Verkehrserleichterung bleibt indes für Reiſende,
die auf dem Wege von oder nach Ungarn die ſerbiſche Grenze über-
ſchreiten, bis auf weiteres praktiſch wertlos. Denn
nach dem am 1. Auguſt d. Js. in Kraft getretenen
ungariſchen Geſetz über Paßweſen und Ausführungsbeſtimmungen
dazu bleibt der Paßzwang im Verkehr mit Serbien und Rumänien
beſtehen. Es ſind infolgedeſſen in der letzten Zeit mehrfach Reiſende,
die nicht mit Päſſen verſehen oder deren Päſſe nicht ausdrücklich
auf Serbien ausgeſtellt waren, auf der ungariſchen Grenzſtation
Semlin angehalten und an der Weiterreiſe verhindert worden,
ſelbſt wenn ſie durchgehende Fahrkarten nach Sofia, Konſtanti
nopel uſw. hatten. Umgekehrt ſetzen ſich Reiſende, die von oder
durch Serbien kommen und vhne Paß ungariſches Gebiet betreten
wollen, der Gefahr aus, nicht nach Ungarn hereingelaſſen zu
werden. Es iſt alſo nach wie vor zu empfehlen, ſich zur Reiſe nach
Serbien mit einem ordnungsmäßigen Paß zu verſehen.

Vom kaiſerlichen Hofe. Mittwoch r.
beide Majeſtäten einen Spazierritt. Der Kaiſer hörte ſpäter

Donnerstag, 1. September 1904.
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Dr. von Lucanus
und begab ſich dann nach Berlin, um einer Probe von
„Coppelia“ im Königlichen Opernhaus beizuwohnen und das
Früh tück beim Generalintendanten v. Hülſen einzunehmen.

Die Ehrengabe der Stadt Hameln für den Kaiſer iſt nun
mehr fertiggeſtellt. Sie beſteht aus einer eleganten braunen Leder-
mappe mit 14 photographiſchen Aufnahmen aus Hameln und Fiſchbeck.
Der Deckel trägt in der Mitte in Lederpunzarbeit das Stadtwappen
mit der Unterſchrift „Stadt Hameln“. Das Wappen iſt von einem
Fries mit Blattwerk umrahmt, in dem Ratten und unten die Embleme
von Handel und Schiffahrt angebracht ſind.

Prinzregent Luitpold iſt, wie im Reiſeprogramm vorgeſehen-
nach Hohenſchwangau übergeſiedelt. Die auswärts verbreiteten Nach
richten über Schwächeanfälle ſind völlig unbegründet. Der Prinzregent
erfreut ſich des beſten Wohlſeins.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, der von dem
Kaiſer eine Einladung zur Parade des Gardekorps ſowie des 9. Armee-
korps in Altona erhalten hat, kann nach der „Poſt“ an beiden Paraden
nicht teilnehmen, weil er auf ärztliches Anraten noch einer gewiſſen
Schonung bedarf.

Graf Häſeler. Franzöſiſche Blätter haben in der letzten Zeit
wiederholt die Nachricht verbreitet, daß Generaloberſt Graf Häſeler, der
frühere hochverdiente kommandierende General des 16. Armeekorps in Metz,
ſeinen Wohnſitz dauernd nach Lothringen verlegen wolle. Die „Rh.W. Ztg.“
kann gegenüber dieſen Meldungen aus zuverläſſiger Quelle feſtſtellen,
daß Generaloberſt Graf Häſeler zwar ein beſcheidenes Häuschen
mit Garten in Lothringen erworben hat, jedoch ſeinen Wohnſitz in
Harnecop in der Provinz Brandenburg bei Wrietzen) beibehalten wird.
Graf Haeſeler gedenkt zeitweiſe in Plappeville Aufenthalt zu nehmen,
was daraus zu erklären iſt, daß die langjährige Wirkſamkeit in
Lothringen ihn in liebgewonnene Beziehungen zu Land und Leuten
gebracht hat.

Perſonalnachrichten. Wie verlautet, wird der Kapitän Körper
wieder Militärattache in London. Der deutſche Botſchafter Graf
Wedel kehrt am Beginn der nächſten Woche von ſeinem Sommer-
urlaub nach Wien zurück. Die Meldung von dem Rücktritt des
Pariſer Botſchafters in Rom, Tornielli, bewahrheitet ſich nicht.

Eine Verdächtigung Deutſchlands.
Ein Londoner Abendblatt brachte unter der Ueber-

ſchrift „England in Gefahr“ die überraſchende Nachricht, daß
ſich bei Manöverübungen in Plymouth herausgeſtellt habe,
daß ein Minenfeld, welches den öſtlichen Eingang zum Hafen
ſchützen ſollte, von der Verbindung mit dem Lande ab-
geſchnitten worden war, und daß infolgedeſſen dieſe nur
auf elektriſchem Wege zu entzündenden Minen durch bös-
willige Hand unſchädlich gemacht wurden. Sir William
Butler, der militäriſche Kommandant der Feſtung Ply-
mouth, ſollte zu erſter Beratung infolgedeſſen nach London
berufen worden ſein. Das Blatt berichtete weiter, daß die
Minen ſelbſt, die einen Wert von 1500 Pfd. Sterling re-
präſentieren, verſchwunden, alſo offenbar geſtohlen worden
ſeien und entblödete ſich nicht, ſeinen Artikel mit folgenden
Sätzen abzuſchließen:

„Was paſſiert ſein muß, iſt zweifellos eins von dieſen beiden
Dingen: 1. Während die deutſchen Schiffe in Plymouth waren,
exerzierten ſie ihre Mannſchaften fortwährend in Booten und
gaben ſich dem harmloſen Zeitvertreib hin, in allen Teilen des
Hafens Vermeſſungen vorzunehmen. Sie entdeckten dabei
vielleicht zufällig ein Minenfeld, holten die Minen an Bord zur
Unterſuchung und behielten ſie, oder 2. die Drähte wurden von den
Schiffen, während dieſe vor Anker lagen, zerſchnitten und die
Minen, die auf dieſe Weiſe freigemacht wurden, trieben in die See
hinaus.“

Das Blatt hätte ſich ſelbſt ſagen können, daß man einer
fremden Flotte kaum ein Minenfeld als Ankerplatz anweiſen
würde, und daß andererſeits ein Beſucher kaum die ihm ge-
botene Gaſtfreundſchaft dazu benutzt haben dürfte, Minen zu
ſtehlen. Die Nachricht iſt denn auch ſchleunigſt richtig ge-
ſtellt worden. Ein Korreſpondent der „Daily Mail“ tele-
graphiert aus Devonport, daß eine ſorgfältige Unterſuchung
ergeben habe, daß zwar die Minen im Sunde von Plymouth
Defekte gezeigt hätten, daß aber weder Minen fehlten, noch
die Defekte ſolcher Art ſeien, daß ſie als ungewöhnlich zu
betrachten wären. Der Vorfall und der gegen die deutſchen
Schiffe erhobene ſchwere Vorwurf zeigt, wie ſchwer es iſt,
ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen den Völkern
zweier Staaten zu ſchaffen, wenn es Zeitungen gibt, die in ſo
unvorſichtiger Weiſe dieſes Verhältnis gefährden, wie in
dieſem Falle das erwähnte Londoner Abendblatt dies ge-
tan hat.

Der Krieg in Oftaſien,
Londoner Blätter n s eine Depeſche aus Liaojang

vom 31. d. Mts., der zufolge die Japaner bereits im Beſitze
ſämtlicher Vororte der Stadt ſind. Die Schlacht dauert
ununterbrochen fort, da ſtets friſche japaniſche Truppen mit
der Eiſenbahn ankommen, ſodaß die Angriffsheere um etwa
25 000 Mann verſtärkt ſind. Das Geſchützfeuer iſt aber nicht
mehr ſo defig als vorher. Die Japaner machen eine Be-
wegung um die ruſſiſche linke Flanke herum. Auf beiden
Seiten zuſammen ſind über eine halbe Million Mann und 1300
Geſchütze am Kampfe beteiligt. Es befindet ſich ſo gut wie
die geſamte Macht der beiden Heere in der Feuerlinie.

Mukden, 31. Aug., 4 Uhr 15 Min. nachts. Meldung
der Ruſſiſchen TelegraphenAgentur.) Während der letzten Nacht
kam hier ein Zug mit mehr als 200 geſtern bei Zone
gefangen genommenen Japanern durch und fuhr
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nach Norden weiter. Ein weiterer Transport wird für heute
erwartet. Es heißt, die Japaner hatten mehrere Male
einen Bajonettkampf auszuhalten alle ihre Angriffe wurden
auf der ganzen Front zurückgeſchlagen. Die Japaner hatten
große Verluſte und ließen über 40 Kanonen zurück die ruſſiſchen
Verluſte ſind noch nicht bekannt.

Ein Telegramm aus Tokio meldet, daß Kuropatkin einen
Teil ſeiner Arme zum Schutze der Eiſenbahnſtrecke
Liagojang-Mukden abſenden mußte. Zwei Brücken
ſollen bereits zerſtört ſein.

Entgegen der auswärts verbreiteten Meinung herrſcht in
Petersburg durchaus keine peſſimiſtiſche Anſchauung über die
Lage Kuropatkins. Man bezweifelt, daß den Japanern die
Jſolierung oder gar Vernichtung der ruſſiſchen Hauptarmee ge-
lingen wird und hält die Entſcheidungsſchlacht für noch nicht
gekommen.

General Sſacharow meldet dem Generalſtabe unter dem
30. Auguſt: Die Japaner griffen heute von 5 Uhr früh bis 9 Uhr
abends unſere vorderſten Stellungen bei Ligofjang auf dem linken
Ufer des Taitſeho an. Das Artillerie- und das Gewehrfeuer er
reichten dazwiſchen die äußerſte Heftigkeit. Die Hauptanſtren-
gungen der Japaner waren gegen unſere Zentrumsſtellungen und
unſeren rechten Flügel gerichtet. Jhre zahlreichen Angriffe wurden
auf der ganzen Front zurückgeſchlagen. Unſere Truppen machten
Gegenangriffe. Es kam zum Bajonettkampf. Mehrere Punkte
unſerer Stellung, die während des Kampfes von den Japanern
genommen wurden, wurden gegen Ende des Kampfes von uns zu-
rückerobert. Jm Artillerickampf ſtritten unſere Batterien mit Er-
folg gegen die feindliche Artillerie. Gegen 4 Uhr nachmittags
wurde bemerkt, daß bedeutende Streitkräfte des Gegners unter
Umgehung unſeres rechten Flügels vorrückten. Bataillone, die aus
der allgemeinen Reſerve der Armee vorgeſchoben wurden und von
denen ein Teil den vorrückenden Japanern in die Flanke fie!
hielten die Umgehungsbewegung nach einem heißen Kampf auf
Die Japaner wurden zum Rückzuge gezwungen. Kampf
dauerte ſogar nach Eintritt der Dunkelheit noch fort und nahm
erſt gegen 9 Uhr abends ein Ende Die Stimmung der Truppen
iſt gut. Allen Truppenteilen, auch den vorderſten Schützenketten,
wurde die amtliche Nachricht vom 26. Auguſt mitgeteilt, daß die
heldenmütige Gärniſon von Port Arthur alle Angriffe der Japaner
zurückgeſchlagen hat. Dieſe freudig aufgenommene Nachricht hob
die Stimmung der Truppen noch mehr und erweckte das Beſtreben,
hinter den Kamoraden nicht zurückzubleiben. Unſere Verluſte ſind
noch nicht genau feſtgeſtellt, ſie ſind aber bedeutend. Nach der Zahl
der Mannſchaften, di die Verbandplätze paſſierten, zu ſchließen,
dürfte unſer Geſamtverluſt gegen 3000 Mann betragen. Die
Verluſte des Feindes müſſen ſehr bedeutend ſein.

Ueber die Kämpfe am 25., 26. und 27. Auguſt in der Richtung
auf Ligojang wird jetzt amtlich berichtet: Die erſte Armee
begann am 25. Auguſt den Angriff auf den Feind, der eine
ſtarke Stellung auf einem der ſteilen Bergzüge 23 Meilen ſüdöſtlich
von Ligaojang inne hatte. Am Späktabend des 25. Auguſt gelang
es dem japaniſchen Zentrum nach einem Bajonettangriff ſeiner
Jnfanterie, die Stellung der Ruſſen an dieſer Stelle zu nehmen.
Aber der ruſſiſche rechte und linke Flügel ſetzten ihren hartnäckigen
Widerſtand fort. Am 26. Auguſt wurde der erhitterte Kampf
twwiedergufgenommen, aber der Widerſtand der Ruſſen. blieb unge
ſchwächt. Am Spätabend warf der rechte Flügel der Japaner nach
blutigem Kampfe die linke Flanke der Ruſſen und erbeutete acht
Geſchütze. Am 27. Auguſt nahmen alle japaniſchen Kolonnen den
Kampf wieder auf, und bei Sonnenuntergang war die ganze Linie
der feindlichen Stellungen in die Hände der Japaner gefallen.
Dieſe hatten ungefähr 2000 Mann verloren. Zu der gleichen
Zeit marſchierten die anderen japaniſchen Armeen auf Anſchan-
tſchan zu, von wo ſich der Feind ohne Widerſtand zurückzog.
Japaner verfolgten den Feind, während andere japaniſche Ab
teilungen ihm den Weg abſchnitten. Der Feind floh darauf in
äußerſter Verwirrung in der Richtung auf Ligojang, wobei er an-
ſcheinend beträchtliche Verluſte durch das Feuer der Javaner erlitt.
Dieſe erbeuteten acht Feldgeſchütze, Munitionsvorräte und viele
Wagen.

Jn Tſchifu iſt, wie ſchon kurz gemeldet, von Port Arthur die
am 26. Auguſt erſchienene Nummer des „Nowi Kray“ eingetroffen,
welche über die Kämpfe vor Port Arthur folgenden Bericht ent
hält: Die Japaner ruhten nach einem dreitägigen heftigen Sturm-
angriff am 23. Auguſt tagsüber aus. Gegen 11 Uhr abends rückten
ſie mit bedeutenden Streitkräften gegen das ſtarke Fort Zare
dontwi auf der rechten Flanke der Ruſſen vor. Sie nutzten die
geringſten Terrainfalten aus und glitten gleich wahren Rothähtten
heran. Trotz des ruſſiſchen Feuers gelangten ſie in die Nähe
des Glacis und nahmen einen Sturmanlauf, ſie wurden aber durch
vernichtendes Feuer von allen Seiten zurückgeworfen. Nur eine
japaniſche Abteilung drang über die Leichen der Gefallenen bis
in das ruſſiſche Fort vor. Die Verteidiger trieben ſie aber mit dem
Bajonett unter ſchweren Verluſten zurück. Die Japaner erhielten
Verſtärkungen und erneuerten todesmutig den Angriff, wurden
aber wiederum zurückgeworfen. Sie unternahmen darauf noch
einen dritten wütenden Angriff, aber auch dieſer wurde durch das
mörderiſche Feuer der Ruſſen zurückgeſchlagen. Die Japaner ſollen
dabei Granaten hinter die ſtürmenden Kolonnen abgefeuert haben,
um dieſen ihre Pflicht, zu ſiegen oder zu ſterben, eindringlich zu
zeigen. Die Ruſſen verlangten nun ihrerſeits Verſtärkungen für
den Fall, daß weitere Angriffe unternommen würden, doch kam
es nicht hierzu. Bei Tagesanbruch entſpann ſich hingegen ein
Kampf der beiderſeitigen Artillerie. Kapitän Lebedien, der die
Matroſen Abteilung befehligte, ſtellte ſich auf die Mauer und
ſtreckte mit einem Revolver über zwanzig Japaner nieder; die
Japaner verſuchten, die Pyramide menſchlicher Leiber überkletternd,
die Mauer ſtets von neuem zu erſteigen; nach dem dritten Angriffe
wurde Lebedin durch einen Granatſplitter getötet. General Gor-
batowski, der ſchon ſechs Nächte ohne Schlaf in den Gräben zuge-
bracht hatte, leitete das Feuer der Ruſſen perſönlich. Die japaniſche
Artillerie brachte den Forts ſchweren Schaden bei, ſodaß Gor-
batowski der Garniſon befahl, in den Gräben Deckung zu ſuchen.
Am 24. Auguſt um 10 Uhr morgens brachten die Japaner ihre
Bergartillerie in Stellung, die von den Ruſſen erfolgreich be
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ſchoſſen wurde. Gegen Mittag wurden zwei japaniſche Truppen
abteilungen geſehen, die ſich vor dem ruſſiſchen Feuer zurückzogen,
die eine hinter den Zuckerbrothügel, die andere bei der Eiſenbahn
brücke. Um 2 Uhr nachmittags begannen die Japaner mit zwölf
Geſchützen nach Palitſcheng zu marſchieren. Ein gegen 6 Uhr
abends von den Japanern gegen die ruſſiſche Südoſtfront aus
geführter verzweifelter Angriff wurde unter großen Verluſten für
die Japaner zurückgeſchlagen. Hauptmann Stenipnafski machte
mit einer kleinen Abteilung einen erfolgreichen Ausfallsverſuch,
um eine japaniſche Batterie zurückzuweiſen. Das Blatt macht keine
Mitteilung darüber, ob die Ruſſen ſich auf den Hügeln zu halten
vermochten. Die Japaner benutzten die aus Stein gebauten Häuſer
der Chineſen als Forts. Jn den Getreidefeldern haben die Japaner
von der Louiſenbucht hey einen ungeheuren Artilleriepark
untergebracht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Miniſterpräſident
Dr. v. Körber beſichtigte die Gerichtsbehörden und die Statthalterei
zu Lemberg. Jn ſeiner Anſprache an die Gerichts und Statthalterei
beamten ermahnte er ſie zu treuer, die Jntereſſen der Bevölkerung be
rückſichtigender, unbefangener Handhabung der Geſetze. Den erfolg
reichen, im Jntereſſe des Friedens im Lande unternommenen Beſtrebungen
des Statthalters Grafen Potocki zollte er warmes Lob.

Die jungrutheniſche Partei
hielt in Lemberg einen Volkstag ab, wobei gegen die Aus
rottungspolitik der polniſchen Verwaltung gegenüber den
Ruthenen ſowie gegen die Politik des Miniſteriums proteſtiert
wurde. Nach der Verſammlung verſuchten die Teilnehmer
Straßenkundgebungen zu verdnſtalten, wurden jedoch daran von
der Polizei verhindert. Sechs Perſonen wurden verhaftet.

Frankreich.

Verhältnis zum Vatikan.
Die Reiſe des Biſchofs von Laval nach Rom, die er ohne

Wiſſen und Wollen der Regierung unternommen hat, wird von der klerikalen Preſſe als ein großes Er
eignis und eine Niederlage der Regierung verkündet. Jn Wirk-
lichkeit kommt ſie aber der Regierung ſehr zu ſtatten, da ſie die
Kündigung des Konkordates beſchleunigt. Ein großer Teil der
Progreſſiſten befürwortet jetzt ebenfalls die Kündigung.

Belgien

Für den Kongoſtaat.
Jn Brüſſel ſind fünfzig ſchwediſche Unteroffiziere, die in den

Dienſt des Kongoſtaates eintreten wollen, eingetroffen. Sie er-
halten vor ihrer Abreiſe eine ſechsmonatliche Ausbildung.

Rumänien.

Futternot.
Die Regierung hat bis auf weiteres die Einfuhrzölle auf Heu,

Stroh und Futterkräuter aufgehoben.
Die Manöver des 4. Armeekorps ſind infolge der Dürre ab

geſogt worden.
Rußland.

Gärung unter den Kalmücken.
Aus Bijsk (Gouv. Tomsk) wird gemeldet, daß der vor

einigen Wochen im Altaigebiet aufgetauchte „Prophet“ Airot ver
haftet und die unter den Kalmücken eingetretene Gärung unter
drückt worden iſt. Der Prophet, deſſen Anhängerſchaft mehrere
tauſend Mann erreichte, ſoll kalmückiſcher Herkunft ſein und lange
in der Mongolei gelebt haben. Es wird behauptet, daß es ſich bei
der Bewegung um eine Agitation gegen die Ruſſen handle, die
von Anhängern der Japaner oder direkt von den Japanern aus-

ing.Bus Türkei.Meuterei.
Die im Auslande verbreitete Nachricht von einer angeblichen

Meuterei unter der Palaſtwache des Sultans wird, wie das bei
der Pforte üblich iſt, von zuſtändiger Seite für unbegründet erklärt.

Zur Lage in Armenien.
Einem Beriche des Wali von Bitlis zufolge hat der urmeniſche

Vandenführer Andranik an den engliſchen Konſul in Muſch ein
Schreiben gerichtet, in dem er für die nächſte Zeit ein energiſches
Vorgehen von ſeiner Seite ankündigt. Jn engliſchen Kreiſen
glaubt man nicht, daß ein ſolcher Brief tatſächlich abgeſandt
worden iſt. Der Wali von Wan meldet das Auftauchen einer
neuen armeniſchen Bande im Wilajet Wan.

Bulgariſche Bande.
Eine 60 Mann ſtarke bulgariſche Bande machte in dem

Dorfe Ghirdabor bei Saloniki mehrere Einwohner nieder, da
runter eine Griechin und zwei ihrer Kinder. Gleichzeitig drang
eine zweite Bande in das Dorf Kurfali ein.

Südamerika.

Die Lage in Venezuela.
Nach Meldungen aus Curacao herrſcht in Venezuela eine

neue politiſche Gärung. Präſident Caſtro ſucht ſich durch
unaufhörliche Verhaftungen vor ſeinen Feinden zu ſichern.

Aus Nah und Fern.
Weihe der Proteſtationskirche in Speyer am 31. Auguſt. Der

große Feſtzug, an welchem der Vertreter des Kaiſers Prinz v. Sayn
Wittgenſtein, der Regent von SachſenKoburg-Gotha Fürſt Hohenlohe
Langenburg, der Erbprinz von Reuß, Prinz Ernſt von Sachſen
Meiningen und als Vertreter des Großherzogs von SachſenWeimar
Graf Wedel teilnahmen, langte um 10 Uhr vormittags vor
der Proteſtationskirche an. Nach Begrüßung der Fäürſtlichkeiten
und des Vertreters des Prinzregenten Luitpold durch die
Ausſchußmitglieder, erfolgte die feierliche Uebergabe der Schlüſſel, der
Einzug in die Kirche und die Weihe derſelben durch Konſiſtorialrat
Decker. Die Feſtpredigt hielt Oberhofprediger Dryander über das
Thema Unſere religiöſen, ſittlichen und kirchlichen Aufgaben. Um
2 Uhr war die Feier beendet, welcher ſofort ein zweiter Feſtgottes
dienſt folgte. Am Nachmittag fanden ein weiterer Feſtgottes
dienſt, Volksverſammlungen ſowie ein Feſtbankett im Wittelsbacher Hof
ſtatt. Die Beteiligung des Publikums an den Feierlichkeiten war
außerordentlich groß.

Auf das von der Feſtverſammlung an Seine Majeſtät den
Kaiſer abgeſandte Telegramm iſt folgende Antwort eingegangen
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt ſich über
das treue Gedenken der am Vorabend des Weihetages der dortigen
Gedächtniskirche der Proteſtation vereint geweſenen Feſtver-
ſammlung ſehr gefreut und laſſen allen Beteiligten für die freund-
liche Kundgebung beſtens danken. Seine Majeſtät nehmen an der
glücklichen Vollendung des hehren Werkes lebhaften Anteil und
wünſchen, daß die heutige Feier einen guten Verlauf nehme und
das neue Gotteshaus als Stätte des treuen evangeliſchen Bekennt-
niſſes der evangeliſchen Kirche zum Segen gereichen möge. Auf
Allerhöchſten Befehl: von Lucanus.

Zuwangesverſteigerung des Säckinger Trompeterſchloſſes. Das
durch Scheffels Dichtung berühmt gewordene Schlößchen Schönau zuSäckingen, genannt Trompeterſchloß, das ſich zuletzt im Beſitze der
Prinzeſſin Alexandra von Jſenburg-BüdingenWächtersbach befand, kam

infolge der Geldverlegenheiten der Prinzeſſin am 27. Auguſt auf dem
Säckinger Notariat im Wege der Zwangsvollſtreckung zur öffentlichenVerſteigerung. Zur Verſteigerung hatten ch drei Liebhaber eingefunden:

der frühere 7 Fabrikant Bally aus Baſel, ein Fabrikant aus
Pforzheim und die Stadtgemeinde Säckingen. Der Zuſchlag erfolgte an
Fabrikant Bally um den Preis von 102 000 Mk. Prinzeſſin Jſenburg
hatte das Schloß ſeiner Zeit um 220 000 Mk. erworben.) Scham,

Zum Berliner Leichenfund. Auf einen Mord läßt der Leichen
fund ſchließen, der, wie gemeldet, in dem Hauſe Franſeckyſtraße 39,
an der Ecke der Weißzenburgerſtraße, gemacht wurde. Das Grund
ſtück enthält unter Wohnhauſe eine Reihe von Wirtſchafts
kellern. Ungefähr am Ende dieſer liegt ein Sandkeller, in dem
vor zwei Jahren zum letzten Male Sand eingefahren wurde.
Jn dieſem Keller machte Mittwoch morgen eine Frau aus dem
Hauſe eine unheimliche Entdeckung. Aus dem Sandhaufen
das Knie eines menſchlichen Beines heraus. Die ſofort benach
richtigte Polizei des 98. Reviers legte die Leiche frei. Von der
Kriminalpolizei erſchienen alsbald der Chef, Oberregierungsrat
Dieterici, die Kriminalkommiſſare Dr. Groß und Vonberg als
Mitglieder der Kommiſſion für beſondere Vorkommniſſe und
Kriminalinſpektor Klatt, um die für den Erkennungsdienſt erforder
lichen photographiſchen Aufnahmen zu machen. Das Ergebnis der
Unterſuchungen an Ort und Stelle war folgendes: Die Leiche iſt
die eines Mädchens. Sie lag auf dem Rücken auf einer etwa einen
halben Meter hohen Sandſchicht. Auf ihr lag der Sand etwa
ebenſo hoch. Die Leiche iſt ſchon ſtark in Fäulnis übergegangen.
Die zerfetzten Kleider waren bis zum Unterleib hinaufgeſchoben.Verletzungen konnten bei der erſten Beſichtigung nicht feſtgeſtellt

werden; es bedarf noch einer genauen Unterſuchung, für die die
Leiche erſt nach dem Schauhauſe gebracht, vom Staub t
und gewaſchen werden muß. Nach den ſpäteren Ermittelungen
iſt die Tote ein elfjähriges Mädchen, Margarete Koſchoreck aus
NeuWeißenſee, die bei einer Frau Hahn in der Weißenburger
Wezfe Nr. 52 war. Man will ſie an einer ſchwarzweiß karrierten
Bluſe, die das Kind trug, erkennen. Frau Hahn ſchickte das
Mädchen am Mittwoch, den 3. Auguſt mit einem Auftrag nach dem
Molkenmarkte. Von dort kehrte es nicht zurück. Ueber den Ver
bleib der Vermißten von jenem Tage bis heute iſt noch nichts be
kannt. Der Fund erinnert an die Ermordung der „Gips-
Schultzen“ und ihrer Tochter, deren Leichen in Kiſten gepackt undin einem Keller in der Königgrätzerſtraße unter einem Sondhanfen

verſteckt wurden. Nach einer neueren Meldung iſt die Tote
beſtimmt als die 1116 Jahre alte Margarete Koſchoreck an der

anzen Kleidung feſtgeſtellt worden. Die Kleine war bei FrauHahn weil ihre Mutter dort arbeitete, und ſchlief während der

Ferien bei ihr. Am 3. Auguſt wurde ſie mit einem leeren Karton,
der mit einem neuen ledernen Plaidriemen verſchnürt war, nach
dem Molkenmarkt geſchickt. Es wird ein Luſtmord angenommen.

Jn ſpäter Nachmittagsſtunde wurde auf die Ausſage mehrerer
Kinder im Hauſe Franſeckyſtraße Nr. 39 ein junger, etwa zwanzig-
jähriger Mann ver haftet, der in dem Verdacht ſteht, die Mord
tat begangen zu haben. Er wurde unter Bedeckung von drei
Kriminalbeamten nach dem Polizeipräſidium gebracht. Auf die
Ergreifung des Mörders iſt eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgeſetzt worden.

Entſchädigungsanſpruch. Die Frau des durch einen Auto-
mobilunfall bei Homburg verſtorbenen Hotelbeſitzers Mühling hat
eine Entſchädigungskloge im Betrage von einer Million gegen den
Hotelbeſitzer Uhl angeſtrengt.

Feige Bande. Jn Proßnitze (Mähren) benutzten die Tſchechen
eine durch Verſagen der elektriſchen Leitung eingetretene Finſternis
in der Stadtpromengde, um zuerſt über deutſche Studenten und
dann über andere deutſche Spagziergänger herzufallen. Die Miß
handlungen währten, bis Gendarmerie den Pöbel vertrieb.

Stiftung. Der aus Wald bei Solingen gebürtige Kommerzien-
rat Karl Ruß in Neuchatel überwies, wie die „Köln. Voltsztg.“
meldet, der Stadt Wald eine Stiftung von 100 000 Mark für die
Armen und die Jugend.

Zugzuſammenſtoß. Unweit Richmond (Provinz Quebek)
ſtießen zwei Paſſagierzüge der Grand Trunk-Bahn zuſammen.
Elf Reiſende kamen ums Leben, 25 erlitten Verletzungen.

Ausſtand in Rom. Die Droſchkentuſcher in Rom ſind in den
Ausſtand getreten; es verkehren nur einige Wagen.

Exploſion im Bahnwagen. Jn der Nacht ereignete ſich im
Gepäckwagen eines von Kiew nach Odeſſa abgegangenen gemiſchten
Zuges nicht weit von Kiew eine Exploſion, durch die ein Schaffner
verwundet wurde. Der Wagen wurde zerſtört; unter den
Trümmern wurde ein Korb aufgefunden, der anſcheinend Pulver
enthalten hatte. Der Korb war Eigentum des verletzten Schaffners.

Jm Gefängnis erkrankt. Der des Raubmordes an dem
Kutſcher Schemel beſchuldigte Steinträger Jopp aus Spandau iſt
in der Unterſuchungshaft in Moabit erkrankt, da er keine Nahrung
zu ſich nimmt; er iſt nunmehr der Krankenſtation überwieſen
worden.

Von einer Marienkäferplage iſt augenblicklich die Umgegend von
Grimsby (Lincoln) heimgeſucht. Am Sonntag verhüllten zeitweilig
ganze Wolken der kleinen Käfer die Sonne und den Fluß Humber
entlang waren alle Bäume und Sträucher von den Jnſekten bedeckt.
Auf einer dünnen Staude zählte man 341 Stück. Wer in den Flug
geriet, konnte die Augen kaum offen halten und fand ſich von Marien
käferchen über und über bedeckt.

Ueber die „Hilfen“, die dem „klugen Hans“ von ſeinen
beiden Erziehern, v. Oſten und Schillings, nach ſeiner Mei-
nung zuteil werden, berichtet Dr. P. Meißner im LokalAnzeiger:

Der „kluge Hans verſtändigt ſich mit ſeiner Um-
gebung durch die Hufklopfſprache, d. h. er ſtampft mit dem rechten
und linken Vorderhuf auf die Erde und zählt auf dieſe Weiſe. Nun
weiß jeder, der ſich etwas um Pferdedreſſur bekümmert hat, daß
es durchaus nicht ſchwer iſt, ein Pferd zum Scharren oder
Stampfen zu bringen. Jſt man aber imſtande, dieſes Stampfen
durch ſogenannte „Hilfen“ beginnen oder aufhören zu laſſen, ſo
ſteht der Löſung ſelbſt der ſchwierigſten Rechenexempel dann nichts
im Wege, wenn der vorführende Dreſſeur intelligent genug iſt,
dieſes Exempel zu löſen. Dieſe „Hilfen“ nun ſind der einzige
Trick bei dem ganzen „klugen Hans“. Sie ſind ſehr mannig-
faltig. Z. B. der Dreſſeur fragt: „Wieviel iſt 3 und 52* Sowie
die Frage vorüber, tritt eine Pauſe ein, und dieſe Pauſe iſt die
„Hilfe“ für Hans, nun mit Scharren zu beginnen. Der Dreſſeur
ſteht mit geſenktem Haupt und beobachtet ſcheinbar, zählt die
Schläge des Hufes; iſt die Zahl 8 erreicht, hebt der Dreſſeur den
Kopf, und das iſt die Hilfe, mit welcher der „kluge Hans“ veranlaßt
wird, mit Stampfen aufzuhören. Dies nur ein Beiſpiel. Na-
türlich muß der Dreſſeur mehrere ſolcher Hilfen bereit haben,
um nie in Verlegenheit zu kommen. Des weiteren iſt es nötig,
daß Hans den Dreſſeur ſtets anſieht; das wird erſtens dadurch
erreicht, daß das Pferd während der ganzen Vorführung mit
Leckerbiſſen gefüttert wird, und daß der Dreſſeur einen Mantel
trägt, deſſen Taſchen mit Futter gefüllt ſind und für das Pferd
die größte Anziehungskraft haben. Wer mit offenen Augen dieſe
Vorführung anſah, mußte die verſchiedenen „Hilfen“ leicht er
kennen. Weiß man aber das eben Geſagte, dann ſind die von
dem Hengſt produzierten Leiſtungen nicht im geringſten mehr er
ſtaunlich. Erſtaunlich nur iſt die Ungeſchicklichkeit, mit welcher dieſe
Aufgaben geſtellt und gelöſt werden. Ein Beiſpiel: Der Dreſſeur
läßt dem Pferd eine Uhr zeigen, und zwar wird die Taſchenuhr
dem Tier vor die Nüſtern gehalten, eine Stelle, wo das Pferd
vermöge ſeiner Augenſtellung ein klares Bild des Zifferblattes gar
nicht haben kann; trotzdem weiß der „kluge Hans“, wie viel Uhr
es iſt. Herr v. Oſten fragt das Pferd, ob ein in der zweiten
Etage eines benachbarten Hauſes aus dem Fenſter ſehender Herr
mit weißem Bart eine Brille trage. Hans antwortet richtig
„nein“; trotzdem waren ſeine Augen während dieſer Zeit eifrigſt
mit den Futtertaſchen ſeines Herrn beſchäftigt und konnten
phyſiſch den Herrn gar nicht ſehen. Das Pferd hat in der
vorigen Woche den Namen des Oberpräſidenten Vethmann-
Hollweg, welcher ihm genannt wurde, mit Hilfe numerierter Buch
ſtaben buchſtabiert, merkwürdigerweiſe aber mit einem th.
Woher wußte wohl Hans, daß ſich Se. Exzellenz mit th ſchreibt
O noch mehr, auch den Namen Slhztzow hat Hans mit einem w am
Ende buchſtabiert, obwohl ihm der Träger dieſes Namens bis
dahin ganz unbekannt war. Nachdem ich mir eine Stunde lang
dieſe Komödie angeſchaut hatte, überkam mich doch ein Gefühl der

daß gebildete Menſchen im 20. Jahrhundert aus den

höchſten Kreiſen nicht merken, daß es ſich hier um eine in jedem
Zirkus beſſer betriebene Pferdedreſſur handelt. Das einzige, was
der „kluge Hans“ wirklich ſelbſtändig denkt, das iſt, „wie bekomme
ich möglichſt viel von den Brot, Rüben und Zuckerbiſſen?“
Das iſt eine Verſtandesarbeit, welche ſich für das Pferd gehört.
Alles andere iſt Mache. Es iſt ganz unintereſſant, zu erfahren,
daß es Herrn v. Oſten durchaus nicht einerlei iſt, wer ihn und
den Hans beſucht. Der Direktor des augenblicklich hier weilenden
Zirkus Saraſani hatte die allergrößten Schwierigkeiten, den Hans
zu ſehen, und beinahe hätte man ihn noch des Vergiftungsverſuches
an dem koſtbaren Tier geziehen

Dem Vernehmen nach ſoll die Polizei beauftragt worden
ſein, ſachverſtändige Perſönlichkeiten, die Gelegenheit hatten, den
Vorführungen des ſo ſchnell berühmt gewordenen Pferdes bei
zuwohnen, über ihre Beobachtungen zu befragen und darüber Bericht
zu erſtatten. Jm übrigen hat Herr v. Oſten die Abſicht, an das

und Kultusminiſterium be Erſuchen zu richten:
Jedes dieſer Aemter möge drei Perſonen benennen, die in Gemein
ſchaft mit drei von Herrn v. Oſten zu wählenden Perſönlichkeiten
eine Kommiſſion zur Unterſuchung des „klugen Hans“ bilden ſollen.
Durch dieſe Kommiſſion ſolle feſtgeſtellt werden, ob das Pferd ſelbſt
ſtändig zu arbeiten in der Lage ſei.

Der „kluge Hans“ bekommt jetzt, wie dies in Berlin mit
Modeneuheiten ſo der Brauch iſt, an allen Ecken und Enden Kon
kurrenz. Eine beachtenswerte Nebenbuhlerin iſt dem Tier in einer
prächtigen kleinen braunen Stute, der „klugen Roſa“, erſtanden,
welche der Direktor Franz Dorn vor kurzem in einem Landſtädtchen
Thüringens entdeckt und nach Berlin gebracht hat. Die „kluge
Roſa“ beſitzt, wie es heißt, Geiſtesgaben; ſie bietet gleiches wie
„Hans“ und widerlegt damit die Behauptung der Fachleute, daß nur
Hengſte ſich zu dieſer Höhe des Begriffsvermögens emporzuſchwingen
geeignet ſein ſollen. Auch „Roſa“ beantwortet die an ſie gerichteten
Fragen wie „Hans“ durch Auftlopfen mit dem Huf, ſie löſt Rechen
exempel, kurzum, ſie iſt das Jdeal eines mit der Wiſſenſchaft des
Jahrhunderts gewappneten Pferdes und wird, ſobald ſie ſich in die
neuen Weltſtadtverhältniſſe eingelebt hat, was ſchon in den nächſten
Tagen geſchehen dürfte, in Caſtans Panoptikum vor der breiteren
Oeffentlichkeit Proben ihrer geiſtigen Begabung ablegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bad Elſter, 31. Aug. (Die Prinzeſſin Luiſe von

Koburg) hielt ſich ſeit drei Wochen hier zur Kur auf mit einer Hof
dame, einem Arzte und drei Dienern. Als heute morgen das Zimmer
mädchen den Kaffee bringen wollte, war die Prinzeſſin verſchwunden.
Man nimmt an, daß ſie durch den Hauptmann MattachichKeglewitſch

entführt worden ſei. Die „Leipz. N. N.“ melden dazu Als Mittwoch
morgen das Zimmermädchen den Kaffee bringen wollte, war die
Prinzeſſin Luiſe von Koburg nicht zu finden. Man nimmt an, daß ſie
von dem Hauptmann MattachichKeglewitſch durch ein offenes Fenſter oder
vom Balkon aus entführt worden und mittels Automobils über die
Grenze geflüchtet ſei. Es wurden ſofort alle Hebel zur Wiederergreifung
der Flüchtigen in Bewegung geſetzt, doch bisher ohne Erfolg. Zur
gleichen Zeit verſchwand auch aus dem Hotel ein aus Graz ſtammender
Herr, von dem angenommen wird, daß er von Mattachich gedungen
war und mit der Prinzeſſin unter einer Decke geſteckt habe.

x Freyburg a. U., 30. Aug. (Goldene Hochzeit.
Heute feierte reich beglückwünſcht und beſchenkt das Arbeiter-
Ehepaar Friedrich und Emilie Wittenbecher die goldene Hochzeit.
Der Bräutigam iſt 82, die Braut 74 Jahre alt. Um 11 Uhr fand
die kirchliche Einſegnung ſtatt, wobei Superintendent Holzhauſen
das Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers überreichte. Auch
der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes,
ſowie der hieſige Kriegerverein überbrachten Geldbeträge.

O Zahna, 31. Aug. (Großfeuer.) Jn der Nacht vom 30.
zum 31. Auguſt ſind in der Töpferſtraße zwölf Gehöfte vollſtändig
niedergebrannt. Wegen großen Waſſermangel konnte dem Brande
leider nicht Einhalt getan werden. Sämtliche Erntevorräte der Abge
brannten ſind vernichtet.

Quedlinburg, 31. Aug. (Durch ein großes
Schadenfeuer) wurden geſtern abend gegen 10 Uhr die Wirt
ſchaftsgebäude der Firma Sam. Lor. Ziemann, Kunſt- und Handels-
gärtnerei, auf deren Gehöft Mühlenſtraße 24/25 vollſtändig ein-
geäſchert. Bedeutende Ernte-, Stroh- und Futtervorräte ſind dem
verheerenden Element zum Opfer gefallen. Das Vieh wurde ge
rettet. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Lüderitz (Kreis Stendal), 30. Aug. (Tödlicher Unfall.)
Dem Koſſaten Wilhelm Beckmann, der geſtern mittag mit einem Wagen
voll Spähneabfall den Landsberg herunterfuhr, gingen die Pferde durch,
wobei der Wagen ſo heftig erſchüttert wurde, daß Beckmann auf die
Deichſel ſtürzte; dort erhielt er von dem Handpferde einen ſo ſtarken
Schlag gegen den Kovf daß er alsbald verſtarb. (Magd. Ztg.)

Sport und Jagd.
x Sechauſen (Altmark), 30. Aug. (Die Hühnerjagd)

iſt hier nicht ſo ergiebig, wie aus anderen Gegenden berichtet wird.
Die jungen Hühner ſind nicht ausgewachſen, zum Teil ſind ſie
ſo klein, daß nicht auf die Völker geſchoſſen wurde. Die Ketten
ſind nicht zahlreich. Unter den erlegten Hühnern befindet ſich
immer ein ſtarker Prozentſatz alter. Gehandelt werden die
Hühner hier mit 60 bis 70 Pfg. per Stück, ſie ſind jetzt billiger
als in den erſten Jagdtagen, alte und kleine Hühner ſind ſchon
mit 50 Pfg. verkauft.

Landwirtſchaftliches.
Mühlberg a. E., 30. Aug. (Die Futternot) bildet

überall das Thema von Erörterungen; in der geſtrigen Sitzung
des land wirtſchaftlichen Vereins unſeres Nachbarortes Strehla hielt
Oberlehrer Dr. Hey einen ſehr beachtenswerten Vortrag über:
„Was können wir zur Zeit zur Beſchränkung der Futternot tun
Es iſt bereits von manchen Landwirten verſucht worden, Herbſt
futter zu ſäen, leider iſt die Ausſicht auf Erfolg unter den jetzigen
Witterungsverhältniſſen faſt illuſoriſch. Sollte in nächſter Zeit
noch ein ergiebiger Regen fallen, ſo können noch einige Herbſt-
futtermittel geſät werden, z. B. Senf 2c. Zur Fütterung ge-
eignet ſind jetzt grüne Baumblätter. Ferner können verfüttert
werden Kaſtanien, Eicheln, Sägeſpäne, welchen man aber ein
Kraftfuttermittel beimiſchen muß. Auch ſogar der Ginſter, das
Heidekraut, das grüne Kartoffelkraut, vorausgeſetzt, daß es rein
von Pilzen iſt, können Verwendung finden. Bei der Winter-
fütterung wird das Stroh eine Hauptrolle ſpielen. Zum Glück
iſt dasſelbe dieſes Jahr ganz geſund, es empfiehlt ſich deshalb
auch, das Stroh zu ſparen und nicht als Einſtreu zu verwenden.
Hierzu eignen ſich Wald- und Torfſtreu am beſten. Bei der
jetzigen Futterkalamität werden den Landwirten oft Futtermittel
angeboten, welche oft gar keinen Nährwert haben. deshalb macht
die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft die Landwirte in einer
Flugſchrift darauf aufmerkſam, welche Futtermittel zu kaufen und
welche nicht zu kaufen ſind. Redner empfiehlt genoſſenſchaftlichen
Ankauf der Futtermittel

Letzte Telegramme.
Liaojang, 31. Auguſt. (Reutermeldung.) Die Japaner

machten geſtern den letzten Angriff gegen 7 Uhr abends auf
dem Wege von Pnawangtſdöng. n unregelmäßiges Ge
wehrfeuer dauerte die ganze Nacht hindurch heute bei Tagesanbruch begann die s wieder.

Liaojang, 31. Auguſt abends. (Reutermeldung.) Die
Ruſſen rückten entlang der Eiſenbahn gegen Süden vor.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Die Verhandlungen des internationalen Stahl und
Schienenverbandes ſollen in nächſter Zeit wieder aufgenommen werden.

-y. Von den Seidenmärkten wird folgendes berichtet: Auf dem
Mailänder Seidenmarkte herrſchte auch in dieſer Woche ruhiger Ver
kehr die Notierungen bleiben von den Verkäufern feſt behauptet.
Auch vom Rohſeidenmarkt in Lyon wird irgend welche Veränderung
nicht berichtet; der Markt liegt nach wie vor ruhig bei feſten Preiſen.
Jn der Sammet- und Sammetbandbranche vollziehen ſich die Verkäufe
ziemlich regelmäßig. Krefeld berichtet, daß die Nachfrage auf dem
dortigen Rohſeidenmarkte auch während der letzten Woche viel zu
wünſchen übrig ließ lediglich aſiatiſche Seiden waren etwas mehr
begehrt. Die Notierungen bleiben für alle Sorten feſt behauptet. Auf
dem Seidengewebemarkt machte ſich letzthin etwas mehr Nachfrage in
Bluſenſtoffen bemerkbar.

Y. Der die geſamte deutſche chemiſche Jnduſtrie umfaſſende
„Verein zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie
Deutſchlands, E. V.“ wird am 23. September er. in Stettin ſeine
diesjährige ordentliche Hauptverſammlung abhalten. Der wichtigſte
Beratungsgegenſtand wird die Frage der Organiſation der Arbeitgeber
der chemiſchen Jnduſtrie zu einem Verbande zum Schutze gegen un
berechtigte Anforderungen der Arbeitnehmer ſein.

y. Der Petroleumbrand in Antwerpen hat in Antwerpen
zu einer lebhaften Störung des Geſchäfts geführt. Es wird am
dodtigen Platze wohl zunächſt ein fühlharer Mangel an greifbarer
Ware eintreten. Ob aber infolge des Brandes eine Erhöhung der
Weltmarktpreiſe eintreten wird, wird an Berliner zuſtändiger
Stelle in Frage geſtellt. Bis jetzt ſind weder die Notierungen in
NewYork noch diejenigen in Deutſchland erhöht worden.

—y. Jn einer am 26. v. M. abgehaltenen Sitzung des Aufſichts
rates des Bergiſchen Gruben- und Hütten-Vereins in Hochdahl
legte der Vorſtand den Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr
1903,04 vor. Danach ergibt ſich für dasſelbe ein Betriebs-
Verluſt, der aber durch den Vortrag aus dem Vorjahre und die
Wiedergutſchrift vom Delcredere-Konto derart kompenſiert wird,
daß nach Veſtreitung der Abſchreibuungen ſowie der ſatzungsgemäß
zuläſſigen Rücklage zum außerordentlichen Reſervefonds und nach
Auszahlung einer Dividende von 3 Proz. ein Vortrag von
ca. 40 000 A. auf neue Rechnung verbleibt. Die Abſchreibungen
ſind beſonders reichlich bemeſſen worden, einerſeits mit Rückſicht auf
den zum Teil bereits durchgeführten Umbau der ganzen Winder
wärmerAnlage und andererſeits, um die infolge großer Vor-
räte und umfangreicher Neuanlagen knapp gewordenen Betriebs-
mittel zu verſtärken.

Die Dampfſſchiffs Geſellſchaft J. F. Bräunlich G. m.
b H. hat den Stettiner Oderwerken Akt.Geſ. für Schiffbau den
Bau eines neuen Doppelſchrauben- Poſt und Paſſagierdampfers
übertragen. Das Schiff wird 76 Meter lang, 10,3 Meter breit,
6,65 Meter hoch, erhält zwei Dreifach-Expanſions Maſchinen von
zuſammen 2500 Pferdeſtärken, welche dem Schiffe eine Ge-
ſchwindigkeit von 18 Knoten verleihen werden. Der Dampfer
wird für circa 1500 Perſonen Raum bieten und ſoll mit den
Schiffen „Jnmperator“ und „Odin“ den Paſſagierverkehr nach
den Oſtſeehäfen und den Poſtverkehr nach Schweden vermitteln

TagesMarktberichte.
Berlin, 31. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und havell. 177,00 178,00 c. ab Bahn, September 179,75
Oktober 179,75 Ac., Dezember 181,25 Roggen, märk.
139,00 ab Bahn, September 139,756 Oktober
141,75 Dezember 144,75 A. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 134,00 140,00 ſchwere 141,00--152,00 C. ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 126,00 132,00 .4 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 155,00
bis 166,00 mittel 149,00 154,00 gering 145,00-—148,00
ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 141,00--144,00 frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 130,00 132,00 runder 122,00 126,00
türk. Mixed 130,00 131,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterware mittel 152,00--156,00 feine und Taubenerbſen
157,00--170,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 28,00
bis 25,00 Roggenmehl 0 und 1 17,60--18,70 Weizenkleie
10,50--11,00 Roggenkleie 11,75 12,25 A. i e
Weizen märk. 177,00 bis 178,00 ab Bahn September
179,50 180,00 179,75 Ac, Oktober 179,25 178,75 179,25
Dezember 181,00-- 180,75-181,25 G. Roggen märk. und poſ. 138,50
Mark ab Bahn, September 139,75 139,25 139,50 Oktober 141,7
bis 141,25--141,50 Dezember 144,75 144,50 144,75 c. Hafer,
märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 bis
165,00 mittel 148,00--153,00 gering 140,00 147,00
ruſſ. 140,00 142,00 September 141,00--140,76 Ac., Oktober
141,00 Dezember 141,50 Mais, amerik. mixed 130,00
bis 132,00 runder 121,00--125,00 türk. mixed 129,00 bis
130,00 Weizenmehl 00 22,75--24,75 A. Roggenmehl 0 und
1 17,40-- 18,70 A. Rüböl Oktober 44,30 Br., Mai 45,30 Br.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 180,00 Oktober
179,25 Dezember 181,25 Roggen September 139,25
Oktober 141,50 Dezember 144,75 Hafer September 140,75
Oktober 141,00 Dezember 141,50 Mais September 120,50
Oktober 120,50 Dezember 121,00 Mehl September 17,65
Oktober 17,75 Dezember 18,15 Rüböl loko 44,70 Oktober
44,30 Dezember 44,60 Mai 45,30

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

No ſtelle.31. Auguſt 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen G Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 180--185 130 134 132--148
Allenſtein 180 135 o 140Danzig (174 176 129 138--148 141--144Thorn 163 168 127--132 128 132

W rStadt Minde d t p. l. 712 g. p. I. ß78 p.! 450 g. p.

Berli gewiß I p t ieöerlin

Königsberg i. Pr. 179 140 120 145Breslau 179 136 150 143Poſen 175 129 145 138annover 170 137 170 146euß 180 144 e 147Mannheim 191 146 T 150Hamburg 176 140 S 2Raps: Breslau 197 Stettin 189--191 c.
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne
Fracht, Zoll und Spefen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.
am 31. Aug., am 30. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko u Cts. 219,59. .2 19,00

„Chicago Sept. 1055 Cts. 225,25 226,25
ger Liverpool frei do. 7 ſh. 4 d. „206,75 206,00
on Odeſſa nach loko 98 Kop. „183,75 183,75

Riga loko 102 Kop. „181,00 181,00In Paris Aug. 22,40 Fes. 181,75 181,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. „163,00 163,00

Odeſſa loko 69 Kop. „1465,25 1465,25ga loko 78 Kop. 149,25,, 149,25Newwyork nach Berlin Mais Sept. 58/ Cts. 125,25 126,00
Nürnberg, 30. Auguſt. (Hopfenbericht.) Die heute nicht

erwartete große z von 1200 1300 Ballen überraſchte die
zahlreich anweſenden hieſigen und auswärtigen Käufer, ſo daß eine
allgemeine Zurückhaltung ſich bemerkbar machte. Erſt nachdem die
Eigner ſich entgegenkommend zeigten, konnte ſich das Geſchäft ſchleppend
entwickeln bei einem Preisrückgang von ca. 5 C für Prima und bis
10 für Mittel- und geringe Ware. Unverkauft blieben etwa
300 Ballen. Die Bahnabladungen auswärtiger Gattungen beſtanden in
800 Ballen und vollzogen ſich auch hierin die Verkäufe ſchwerfällig zu
mehreren Mark niedrigeren Preiſen. Heutiger Geſamtumſatz etwa1100 Ballen. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 135

mittel do. bis 152 prima do. bis 162 Gebirgshopfen bis
175 geringe Aiſchgründer mittel do. bis 165 prima
do. geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 180
prima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 205
geringe Badiſche bis 145 mittel do. bis 180 prima do. bis
195 geringe württemberger bis 155 mittel do. bis 180
prima do. bis 205 A. Für Auswahl aus Partien werden einige
Mark mehr bezahlt.

Viehmärkte.
Berlin, 31. Auguſt. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 797 Rinder,
1906 Kälber, 2382 Schafe, 12 712 Schweine. Bezahlt wurden für
100 V oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: 2. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig

enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährteſehen S und he: 3. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--79 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64--72 e. geringe Saugkälber 52——60; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthammel 61--67;c. hier Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--59; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 le lebend mit 20

Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
55 b. fleiſchige 52--54 e. gering entwickelte 49--51 d. Sauen
48-—-409. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
540 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen ſanden etwa 200 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wurde geräumt.

Waren und Produktenberichte.
Getreide,

Hamburg, 31. Aug. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172-176. Hard Winter Nr. 2 Aug.Sept.Abladung
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, Pud 20/25 Aug. -Abladung 103,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140 146. ais ruhig, Amerik.
mixed Auguſt-Abladung 100,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.peſt 31. Auguſt. Weizen matt, per Oktober 10,49 Gd., 10,50 Br.

Roggen per Oktober 7,98 Gd., 8,00 Br. Hafer per Oktober 7,10 Gd.,
7,11 Br. Mais per Auguſt Gd., Br., per September
7,38 Gd., 7,34 Br., per Mai 7,38 Gd., 7,34 Br.

Paris, 31. Auguſt. (Anfang.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,85,
per September 22,50, per September Dezember 22,85, per November
Februar 23,55. Roggen ruhig, per Auguſt 15,25, per November
Februar 16,25.

Paris, 31. Auguſt. (Schluß). Weizen ruhig, per Auguſt 22,35,
per September 22,50, per September- Dezember 22,90, per November-
Dezember 23,65. Roggen ruhig, per Auguſt 15,25, per November-
Februar 16,40.

Londaon, 31. a An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
New-Pork, 31. Auguſt. (Telegraum.) Roter Winter Weizen loko

110, per tember 112, per Oktober per Dezember 111/,,
per Mai 112 Mais per September 59/,, per Dezember 578,, per
Mai Mehl 400. Getreidefracht 1

Chieago, 31. e (Telegr.) Weizen per September 1067/
per Dezember 108 Mais ver September 53

aps.
Hamburg, 31. m Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 195 200 Mk.
Peſt, 31. Auguſt. Raps per Auguſt Gd., Br.

d JT

Zucker.
Hamburg, 31. Aug. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis S8 o Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt
21,70, per September 21,70, per Oktober 22,20, per Dezember 22,05,
per März 22,30, per Mai 22,50. Feſt.

Hamburg, 31. Aug. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt

per September 21,85, per Oktober 22,35, per Dezember 22,25,
per März 22,45, per Mai 22,60. Ruhig.

London, 31. Auguſt. 9609 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 11 ſh.
6 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 10 ſh. 91 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 31. Auguſt, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. September 37 G., Dezember 37 G.,
März 384 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 31. Aug., nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. tember 37 G., Dezember 37 G., März
38 G., Mai 39 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 31. Auguſt. Kaffee. Good average Santos per September
45,50, Dezember 46,25, März 47,00, Mai 47,50. Tendenz Ruhig.

Rewyork, 31. Auguſt. Kaffee ſchloß ruhig, 10--5 Punkte
niedriger. Zufuhren in Rio 11 000 Sack, in Santos 55 000 Sack.

Petroleum.
9 n anbur, 31. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loko

6,80 Br.
Antwerpen, 31. Aug. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19, bez.

n. Br., do. per Auguſt 19*/, Br., do. per September 20 Br., do. per
Oktober 20 Br. Tendenz: StNew ort 21. Aug. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 785, do. in Philadelphia 780, do. in Refined Caſes
1055, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Rordhauſen, 31. Aug. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 63,00--65,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 76,00-—-72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 31. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt Br.,
z September 275 G., Br., September Oktober
27 g V., Br.Paris, 31. Aug. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, Aug. 42,50,
Septeniber 43,00, September Dezember 41,00, JanuarApril 40,25.

Paris, 31. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Aug. 42,75,
September 43.00, September Dezember 41,00, Januar Avril 40,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 31. Auguſt. Erbſen, gelbe

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.

Se 31. Auguſt. u B. a hHamburg, 31. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 47,00.Anſterdam, 31. Auguſt Leinöl ruhig, loco Septbr. 18

Sept. Dez. Jan.Mai JuniAuguſtHamburg, 30. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 35!/, Mk. do.
raff. in Tierces, Marke AÄrmour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 36 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 31. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,40, do. Rohe und Brothers 7,50.

Paris, 31. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 48,75,
Septbr. 48,75, Sept. -Dez. 49,00, Jan.April 49,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 31. Auguſt. Kartoffelſtärke 25,50 Mk., Kartoffelmehl

25,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 30. Auguſt. Kartoffelſtärke 255 —26 Mk., LieferungOkt.Dez. 25 25 Br Kartoffelmehl, prompt 26--26 Mk.,

Lieferung Okt.Dez. 26—261 Mk., SuperiorStärke 26--26 Mk.,
Superior-Mehl 26 --27 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 31. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,50 bis 7,50 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 31. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,70 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 30. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--110 Pfg.,
kleine 60--90 Pfg., Seezungen, e 120--130 Pfg., kleine 75 bis
80 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 55—-65 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 20—25 Pfg., Schollen, arg 45-—-655 Pfg.,
mittel 30--50 Pfg., kleine 20-25 Pfg. lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30-35 Pfg., mittel 18--22 Pfg. kleine 10-15

fg., Cabliau, große 8--12 v kleine 10——15 Pfg., Seehechte 25-35
fg., fiſch 8--12 Pfg., Blaufiſch 6--9 Pfg., Knurrhähne 10 bis

15 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen Pfg. Elblachs 220-240 Pfg.,
Lachs, rothfl., 180--220 Pfg., Silberla Pfg., Lachsforellen
100-—150 Pfg., Zander 70-- 100 Pfg., Flußſhte 70-80 Pfg., Schnepel

Pfg. Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 15--30 Pfg., Hummern,
lebende 240--250 Pfg.

m Kochen 17,00 bisKBit, Linſen 24,00 bis

Stroh. Heu.
W 31. Auguſt. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—8,50 Mk., Heu 7,50-—8,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 31. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 608/, Pfg.

A 31. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Sepibr.
5,20 Käufer, Juni 5,00 bez. Behauptet.

Havre, 30. Auguſt 31 Uhr. Baumwolle. September 157,00,
März 160,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 31. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 3000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per September 6,18, Per Jan. Febr. 5,78,
Sept.Okt. 5,95, Febr.-März 5,78,
Okt.Nov. 5,86, März-April 5,78,
Nov.Dez. 5.,82, üprilMai 5,78.er Dez. Jan. 5,80, MaiJuni 5,78.

Metalle.
Amſterdam, 31. Auguſt. Bancazinn behauptet, loco 75.

London, 31. Auguſt. Silber 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 57/, Lſtrl.,
per 3 Monate 57!/, Lſirl., Blei ſpan. I1 Lſtrl., engl. 117 Lſtrl.,
Zinn 1235/, Lſtrl., Zink 228/, Lſtrl.

Glasgow, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 3 42 h. 11 d.

Düngemittel,

Hamburg, 29. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,60.

Rio de Janeiro, 29. Auguſt. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Reunmann
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner für Lokales: Evrich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önltch, ſondern lediglich

„An die Sedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

des Porto beigefügt ſein.
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Rechnungen, Fakturen, ſowie alle ſonſigen Buchdruckerei der Halleſchen Heitung
nerkantilen Frutkſatzen

liefert preiswert
Otto Thiele

Halle a. S. Kipisertreſe (Eingang Gr. Franhausſtr. 30).
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hale a. S. Mit 1 Beilage,
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